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ANFRAGEBEANTWORTUNG 

betreffend die schriftliche Anfrage der 

Abg. Wab1 und Freunde vom 16. Mai 1990, 

Nr. 5494/J-NR/1990, "Nachrüst-KAT für 

Dieselfahrzeuge" 

Ihre Fragen 

"Welche Schritte wurden seitens Ihres Ministeriums unter­

nommen, um den vorgeste11ten·Nachrüst-KAT zu überprüfen?" 

"Gibt es Modelle für Dieselnachrüst-KAT's auf dem Markt, die 

bessere Werte als das vorgestellte Produkt aufweisen?" 

"Welche Schritte plant Ihr Ministerium, um auf kurze Sicht 

die Einführung von Dieselnachrüst-KAT's zu realisieren?" 

"Welche technischen bzw. organisatorischen Einwendungen be­

stehen seitens Ihres Ministeriums gegenüber den vorgestellten 

Dieselnachrüst-Kat der Firma INNUTEC GMBH?" 

darf ich wie folgt beantworten: 

Dr. Ebenbichler ist mir durch seine Vorsprachen bezüglich der 

obligaten Einführung einer aus einer verschlossenen Messing­

hülse bestehenden Einrichtung bekannt, für die schadstoff­

mindernde Wirkung geltend gemacht wird, soferne dieses Gerät 

in die Kraftstoffleitung des Dieselmotors vor der Einspritz­

pumpe eingebaut wird. 

Der Genannte versuchte, die von ihm behauptete Wirkung durch 

eine Expose darzustellen, dessen Verfasser als Anschrift das 
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Max Plank Institut in Berlin genannt hat. Einzelne Meßer­

gebnisse sollen die behaupteten positiven Wirkungen bestä­

tigen, für die eine Erklärung nicht gegeben werden kann. 

Bei der sehr intensiven Diskussion der sich hieraus er­

gebenden Problematik wurde Herr Dr. Eibenbichler darauf hin­

gewiesen, daß grundsätzlich eine Rechtsvorschrift ausge­

schlossen ist, die sich auf die Verwendung eines be-

stimmten Produktes bezieht, und Förderungen für die Markt­

einführung eines Produktes nicht in den Arbeitsbereich meines 

Ressorts fallen. 

Für die Erlassung von Wirkungsvorschriften für zugelassene 

Kraftfahrzeuge, durch die eine Nachrüstung solcher Fahr­

zeuge veranlaßt würde, wäre Voraussetzung, daß die vorge­

schriebenen Wirkungen mit marktgängigen, in einem statistisch 

gesicherten Ausmaß zuverlässig wirksamen Einrichtungen 

erfüllt werden können. 

Diese Voraussetzung wurde bisher nicht erfüllt, weil bis 

jetzt nur Meßergebnisse von einem nicht näher bezeichneten 

Diesel-PKW vorgelegt wurden; diese Meßergebnisse beziehen 

sich außerdem nur auf Aldehyde und Aromaten, nicht jedoch auf 

die in österreich begrenzten SChadstoffkomponenten der 

Auspuffgase. überdies kann nicht ausgeschlossen werden, daß 

der Motor des geprüften Fahrzeuges bei den Vergleichs­

messungen unterschiedlich eingestellt war~ 

Dementsprechend wurde dem Einschreiter die Beibringung von 

abgesicherten Meßergebnissen anerkannter Prüfstellen 

empfohlen. Bei dieser Gelegenheit wurde auf die Erfahrungen 

verwiesen, die mi~ ähnlichen Einrichtungen in den letzten 

Jahren auch aus dem Ausland bekannt geworden waren. 
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